
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Stellungnahme des Präsidiums der Carl von Ossietzky Uni-

versität Oldenburg zur akademischen Gründungsförderung 

 

Die Universität Oldenburg ist eine Stätte exzellenter Forschung 

und Lehre. Interdisziplinarität und Gesellschaftsorientierung sind 

identitätsstiftende Merkmale der Oldenburger Forschung, die sich 

auch in der Weiterentwicklung der für diese Forschung notwendi-

gen Methoden und Gütekriterien niederschlagen. Der Transfer ak-

tueller Forschungsergebnisse in die Lehre durch die Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler der Universität und der Grundsatz 

des lebenslangen Lernens nehmen im Bildungsauftrag einen be-

sonderen Stellenwert ein. Die Universität Oldenburg ist fest veran-

kert in der Region und führt einen offenen Dialog mit der breiten 

Öffentlichkeit über den Standort hinaus. 

Die Förderung von akademischen Unternehmensgründungen und 

die Etablierung einer Gründungskultur an der Hochschule sind ein 

wichtiges Anliegen. Universitäre Spin-offs als Ergebnis exzellenter 

Forschung leisten einen wichtigen Beitrag für die Reputation der 

Hochschule, machen den Standort für Nachwuchswissenschaftler, 

Forscher und Praktiker überregional attraktiv und tragen zur Inno-

vationsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit der gesamten Region 

bei. 
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Für den Forschungs-Praxis-Transfer ist die Entstehung einer all-

gemeinen Gründerkultur unter den Studierenden, Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern sowie Hochschullehrerinnen und Hochschulleh-

rern wichtige Voraussetzung. In der Vergangenheit wurden an der 

Universität Oldenburg bereits verschiedene Maßnahmen zur Etab-

lierung eines Gründergeistes erfolgreich durchgeführt. Dazu gehö-

ren von der regionalen Wirtschaft und der Universität getragene 

Maßnahmen, wie z. B. die Einrichtung der Stiftungsprofessur für 

Entrepreneurship oder des Gründungsinkubators Venture Lab e. 

V., und die Maßnahmen des EXIST III-Projektes „Umsetzung eines 

Business Plans für die Region Nordwest“. 

 

Die begonnenen Maßnahmen zur Förderung von akademischen 

Ausgründungen sollen in den nächsten Jahren fortgeführt und kon-

tinuierlich weiterentwickelt werden. Aus strategischer Perspektive 

sollen insbesondere folgende Ziele forciert werden: 

1. Die Universitäten, Fachhochschulen und Forschungseinrich-

tungen im Nordwesten Niedersachsens sollen sich weiter 

vernetzen. Ein fachübergreifender Austausch über grün-

dungsrelevante Themen, die Entwicklung von gemeinsamen 

Projekten in der Entrepreneurship-Forschung und -praxis 

sollen die Zusammenarbeit zwischen den Institutionen stär-

ken. Der Standort Oldenburg soll sich dabei zu einem Zent-

rum für Unternehmensgründung unter den Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen in Norddeutschland entwickeln. 

2. Public-Private-Partnerships mit der regionalen Wirtschaft 

sollen ausgebaut werden. Durch die Konzentration der ver-

schiedenen Gründungsaktivitäten in der Region im Rahmen 

des Regionalen Businessplans Nordwest, die Etablierung 

eines regelmäßigen „Round-Table“ mit den regionalen Ak-

teuren und die Finanzierung der Stiftungsprofessur durch 

die regionale Wirtschaft bestehen bereits beste Vorausset-

zungen. Das vorhandene Interesse der Unternehmen am 



 

Thema „Gründung“ soll daher genutzt werden, um gemein-

sam ein Zentrum für Entrepreneurship aufzubauen und den 

Forschungs-Praxis-Transfer durch ein Mentoring-

Programm, bei dem Gründer durch erfahrene Partner aus 

der Praxis gecoacht werden, zu fördern.  

3. Schließlich ist für die erfolgreiche Etablierung einer Grün-

derkultur an der Universität Oldenburg gemäß dem Grund-

satz „structure follows strategy“ auch eine Anpassung der 

organisatorischen Struktur der Hochschule erforderlich. 

Hierfür sollen Anreiz- und Steuerungsmechanismen nutzbar 

gemacht werden (siehe dazu das EXIST III geförderte Pro-

jekt „ASOM – Ein anreizkonformes Spin-off-Modell“). Die 

Bereitstellung eines optimierten Ausgründungsprozesses 

aus den Hochschulen und Forschungseinrichtungen in der 

Region soll das unternehmerische Denken und Handeln 

fördern und die Gründungsaktivitäten erleichtern. 

 

Das Thema „Unternehmensgründung“ an der Universität Olden-

burg besitzt für die Universität eine hohe inhaltliche und organisa-

torische Priorität. Eine Kultur der Selbstständigkeit, der unterneh-

merischen Initiative und Kreativität soll sich in den Bereichen 

Hochschulstruktur, Lehre, Qualifizierung und Forschung verankern. 

Die Gründungsförderung an der Universität soll exzellent werden 

und Oldenburg zur gründungsfreundlichsten Hochschule in Nord-

deutschland entwickeln lassen. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 
Prof. Dr. Babette Simon 


